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In Tenlscblaud spuckt wieder das Gespenst des Ge¬

neralstreiks . Jetzt gerade ist Süddenlschland und

zwar vorwiegend Württemberg znm Kampfplatz aus -

ersehen . In verschiedenen Städten haben in den grösse¬
ren Betrieben Abstimmungen der Arbeiter stattgefunden ,
und soweit es sich bis jetzt übersehen läßt , ist im großen
und ganzen die Mehrzahl der Arbeiter nicht geneigt ,
die Räder stillstehen zu lassen . Aber andererseits ist die

streikenrschlossrne Minderheit doch größer , als erwartet
wurde und cs ist darum mit der Möglichkeit der Kraft¬
probe wohl zu rechnen . Für den Streik haben sich z . B ,
mit großer Mehrheit die Arbeiter des Wasserwerks ,
des Gas - und Elektrizitätswerks in Stuttgart , er¬
klärt , im Falle des Streiks würde also der Kampf so¬
fort sehr ernste Formen annehmen . Tie Regierung hat
alle Vorsichlsmaßregln getrcs

'en und ans bürgerlichen
Kreisen wurde die Parole ansgegcbcn , zum Gegenmit¬
tel des B ü r g e r st re iks zu greisen . Tie Verkanfs -

läden aller Art würden geschlossen bleiben ; Aerzte , Apo¬
theken , Beamtungen kund Schulen würden außer Tätig¬
keit treten und nicht nur die werktätige Arbeit , sondern
jeder Handel und Wandel würde stillstehen . Hoffentlich
kommt es nicht so weit . Tie sozialdemokratischen Ver¬
trauensleute der Betriebe haben der Regierung eine

Reihe vyn Forderungen überreich ! , wpriuuer die wich¬

tigste die v cifn s s n n g S m ästige Festlegung der B e r -

Pflicht urig der Sozialisierung der Betriebe ist .
Tie Regierung hat die Forderungen angenommen und

hofft damit der Werbetätigkeit für den Generalstreik den
Boden zu entziehen . Würde in Württemberg der Gene -

neralstreik zum Tnrchbrnch kommen und mit einiger
Aussicht ans Erfolg auch nur eine halbe Woche durch - ,
geführt werden , so kömne leichtlich der zündende Funke

blitzschnell ans andere Gediete überspringen und vielleicht
über das ganze Reich hin den Brand entfachen , der schon
am 26 . Marz allenthalben ausslammen sollte , Ter Streik
des S e e m a » n s b n n d e s ' in .Hamburg und Bremen

ist wirkungslos geblieben . Er hat die vertragsmäßige
Nnssendüng der

'
.deutschen Schiffe zur Einholung un¬

serer Lebensmittel zwar verzögern und erschweren , aber

nicht verhindern können . Etwa 30 Scksifse haben schon
die Reise nach England und Amerika angetrekcn und
die übrigen werden , wenn auch in langsamerem Tempo
als erwünscht und nötig wäre , folgen . Tie Besonnen¬
heit hat bei unseren Seeleuten schließlich doch die Oberhand
gewannen und eine große Gcfahr vom deutschen Volke

abgewendst .
In Bayern hat der Landtagsausschuß für aus¬

wärtige Angelegenheiten zu den Beratungen der Weimarer

Nationalversammlung und des Staatenausschnsses über
den ReichsverfLssnugsenkwurs Stellung genommen . Da¬
bei sind scharfe Worte gegen die „ Reichsgleichmacherei

"

gefallen , Ter bayerische Gesandte in Berlin Tr , Preger
beklagte , daß Bayern die Preisgabe aller Sonderrechte ,
seines Heeren seiner Eisenbahnen nstv . zugemntet werde .
Es müsse sieben Achtel seines Beamtenkörpers an das

Reich abgeben und nach dem Sozialisiernngsgesetz ans
alle seine Wasserkräfte , Bodenschätze , ja sogar ans seinen
gesamten Waldbesitz — gegen eine gewisse Entschädi¬

gung — verzichten . Aus dem Reich werde schließlich
ein Großpreußen , in dem sich Payern nicht mehr wohl
sühle . Tie Bimdesstaaien solle» nicht einmal mehr den
Namen S . aat , sondern „Land " führen , Ter Abgeordnete
Speck , (Zentr . ) sagte : „ Wem , Bayern nur das Objekt
der Reichsgesetzgebnng werden soll , dann wolle » wir lieber
nicht in daS Reich eiutrcten, " und der Abg , Müller
(Tem, ) meinte : „ Wir wollen keine Berliner .Herrschaft
über das Reich, " Ministerpräsident Hossmann warnte ,
mit einer Kriegserklärung an Preußen komme man nicht
weit : in Weimar wisse man genau , das ; ein bayerischer
Staat außerhalb des Reichs ein Unding sei . Aber die

Stimmung des Ansschnsies kam dann doch in der Er¬

klärung zur Geltung : Bayern de » Bayern ! - Man wird
den Bayern schon einiges zngule . halten müssen , denn der

ursprüngliche Entwurf der Reich -Verfassung g
'
ug in P ,

Vereinheitlichung entschieden zu wcik und trug de» i »

Tenischland nun einmal bestehenden Svudercigentümlich
ketten zu wenig Rechnung , Auch von Württemberg und
Baden sind ja schon Einwendungen mir Recht erhoben
worden . Eine schematische Gleichmacherei würde gar nicht
im Interesse des Reichs gelegen sein , weil sie den Grund

V iiMerMh . endec l^ ijus ichenhelt leacn und so aerobe

dem Partikuiarismns Borschub leisten würde , — lieber dr

Lostrennnngsbestrebungen von Schwaben und Frankei
wurde nicht viel gesprochen ; die Tatsache wurde zwa
bedauert , aber aus die Gründe ging der Landtagsaus

schuß kaum ein . Er hätte sonst zugestehen müssen , das

München aus dem besten Wege ist , ein süddeutsches Berlir

z » werden . ^ ,
Unter englischem Schutz hat der frühere Karsei

von Oesterreich und König von Ungarn , Karl von

Habsburg -Lathringen mit seiner Familie das Land setz

ner Väter verlassen , um im ' Kanton Bern in der .Schweiz
dauernden Aufenthalt zu nehmen . Ganz glatt schein!

die Abreise nicht vor sich gegangen zu sein und manche

„ Verlautbarung
" deutet darauf hin , daß dem frühere »

Monarchen von der jetzigen Regierung die Verlegung des

Wohnsitzes außerhalb des Landes dringend nahe gelegt
worden ist, da er sich bislang geweigert hat , eine förm¬

liche Verzichterklärung abzugeben und als einfacher Bür¬

ger dem freien Volksftaat sich zn unterwerfen , wie es di «

vier in Teutsch -Oesterreich verbliebenen Erzherzoge ge¬
tan haben . - - Tie mancherlei Quertreibereien gegen dev

A n s ch l n ß Oe st e r reichs an das Deutsche Reich haben
bei unseren Brüdern in der Ostmark die gebührende Zurück¬

weisung erfahren und es ist mit Sicherheit anzuneh -

nen , daß es den Franzosen nicht gelingen wird , den ei

mütigen Wunsch aller Deutschen hüben und drüben zv

^ n 'chkreiize» , umso Weniger , als ans der Friedenskon -

.<, .-cn >z England und hstmerAc« c>w siwnzosisaje Trennungs -

poliiik entschieden mißbilligt . Erfreulich ist darum auch
die einmnlige Annahme des Antrags Haußman
nn - Versijsungsansschnß der Nationalversammlung , daß

eutsckpOesterreich nach seinem Anschluß an das Teut -

L ' !
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Die Frieden skon se re z besteht jetzt streng ge ,
nomine « nur noch aus den Herren Wilson , Llond George , jl j

Elemeneean und Orlando (Italien ) , ^Wilson har cingc - o

sehen , daß der Frieden nicht vor dem - t . Nimmerleinstag
' >

zustande gebracht werden könnte , wenn man den Herrn
' lcmencean weitermachcn ließe , und so hat ec dlirchgesetz. ,

daß die sechs Nebensignren von der eigentlichen Friedens -
^

arbeit ganz ausgeschlossen und zum Zeitvertreib mit )
allerlei Nebensächlichkeiten beschäftigt werden . Tie Be - ,

Ziehungen unter den fünf Großmncbten sind aber doch '

noch recht gespannt geblieben , nur komm , d : e gegenseitige !

Verstimmung jetzt weniger in den Verhandlungen als in ,

der Presse znm Ausdruck , So zeiglen sich die ftnn '. -. " scheu -

Zeitungen stark verschnupft und ein Pariser Blati schnitt >

sogar in seinem Unmut gegen E n g land die heikle Frage l

des Kalifats an , Ter Kalis der Muselmanen ist be- ;

kannllich der türkische Sulla » , Das hat aber England .-

schon lange nicht mehr gepaßt und seit einem balben ,
Jahrhundert oder mehr gehört es zu den Grundsätzen ,
der englischen Politik , die oberste religiöse Würde der t

mohammedanischen Welt , die Nachsvlgerscha ' t des Pro - -

pheten vom türkischen SnUanal zn trennen und sie einem >

der - seien mohammedanischen Scheinherrscher von Eng - ,

lands Gnaden zn übertragen . Dadurch ' würde Groß - '

britannien gewissermaßen die Schntzmacht des Islam und !

dieser würde nicht nur anshören , eine Gefahr für Eng - s
land zil sein , sondern er könnte geradezu eine der wich- .

ligstM Suchen der britischer ' Herrschaft im Osten werde »; . >

An ein solches Problem konnlc sich nur eine so durch und >

durch gefestigte Politik heranwagen wie die englische es s
ist. Der Weltkrieg hak das türkische Reich zertrümmert ; )
das war eines der Hauptkriegsziele Englands . Eine solch «

günstige Gelegenheit in der Kalifatsfrage wird sich nicht j
sche Reich vorbehaltlos das Recht erhält , an dein zu < günstige Gelegen ^ .. . . . ,
schassenden Reichsrat mit einer seiner Bevölkernugs - i mehr bidten . Aber den P-ranzofen kann es nichts weniger >

zahl entsprechellden Vertretung teilznnehmen . Bis zur
gesetzlichen Regelung haben die Vertreter Deutsch -Oester¬
reichs beratende Stimme . Tie Zusammensetzung
T en tsch - O e ste r ce ich ist eigentlich nicht mehr nötig ,
denn es gibt nur ein Oesterreich , und das ist eben das
Tentschgebiet Cisleithaniens . Einfacher nnd richtiger wird
man künftig unsere Ostmark wieder kurz Oesterreich
neunen .

In Ungarn ist die Saat jetzt anfgegangen , die
der Verband fünf Monate lang seit Beendigung des
Kan .pfkriegs ansgestrent hat . Statt schleunigst den Frie¬
den zu scyließen , hat der Verband nur ein Ziel im
Auge gehabt : den Frieden solange als möglich zn verschlep¬
pen , um möglichst viel Zeit zur grausamsten Vernichtung' der unterlegenen Staaten . zn gewinnen . Das hat sich
jetzt schwer gerächt . Ungarn ist mit Sack nnd Pack ins

Lager der Bolschewisten übergegangen . Ungarn ist eine

bolschewistische Räterepublik geworden im Bunde mit dei
rnssissiei - Lrvjetrepiiblik . Was da unten an der Donau
sich im einzelnen abspiclt , ist nicht bekannt , cs wird ent¬
weder totgeschwiegen oder nach der einen oder anderen
Richtung gefärbt . Aber soviel ist sicher : der Bolsche¬
wismus , den die Ententmnchte so fürchten , daß sie Beden¬
ken tragen , ihre Truppen gegen ihn fechten zn lassen
auS Furcht , auch diese könnten von dem schleichenden
Gift « 'grifft » werden , hat gerade durch die Entente sei-
nen größten Erfolg errungen . Ter Abdämmung des Bol¬
schewismus galt die größte Sorge des Pariser Konventikels ,
so man Obersten Rat der Friedenskonferenz nennt ; aber
atle Wege bahnte man ihm durch den -h nnge r , den
die ruchlose Ansrechterhalnnig der Blockade steigerte . Spät
hat man für Tentschland eine Milderung zugelassen , zn
spät für Ungarn . Tie deutschen Mahnungen wurden
hochmütig überhört . Jetzt macht man in Paris große
Augen . Tie Pariser Blätter in ihrer Fipigkeit wollen

zwar ihr Publikum glauben machen , der Bndapester
„ Piilsch " sei nur ein abgekartetes Spiel der deutsche"

Regierung , die damit einen Truck ans die Friedenskon¬
ferenz anszuüben versuche . Aber sie glauben das selber
" icht, und erst recht glauben cs nicht die großen Gei -

als angenehm sein , wenn der Islam sozusagen Groß - i

britannien dienstbar wird , denn einesteils hat Frankreich (
selbst Absichten auf einen wichtigen Teil Kleinasiens (Sy - ,
rien ) , andernteils könnte die Herrschaft Frankreichs über '

die islamitischen Länder Nordafrikas , Marokko , Algier '

nnd Tunis , durch die besagte Vormachtstellung Groß - '

britanniens mit der Zeit doch in Frage gestellt werden ,
lieber die Kalifatsfrage scheinen denn auch , wie aus -

jenem Zeitungsartikel hervorging , Verhandlungen zwi¬
schen Großbritannien und Frankreich stattgesimden zu
haben , wonach Frankreich schweren Herzens zn den eng - l

lischen Plänen seine Zustimmung gab , natürlich gegen
'

mglische Zugeständnisse anderer Art , bei denen vermut - ,

sich Deutschland der Leidtragende ist . Daß England dann .

für weitgehende Forderungen — vielleicht unter Wil¬
sons Einwirkung — nicht mehr zn haben war , das hat ,
die Franzosen so in Harnisch gebracht . l

Wenn sich Lloyd George im - Obersten Rat in s

charsen Worten über die „ Indiskretion " (Vertran -

mSmißbrauch ) eines Pariser Blatts beschwerte und sogar
die Maßregelung des betreffenden Redakteurs verlangte
so meinte er wvhl die den Engländern höchst unwill¬
kommene Aufrührung der Kalifatsfrage . In den ägypti -

hen Aufstand spielt ohne Zweifel die Kalifatssragi
herein , DaS beweist , daß die islamitischen Beduinen anl
der Wüste den offenen Kampf gegfti die Engländer aus¬
genommen und in den von ihnen eroberten Ortschaften
die türkische Fahne ansgepslanzt haben , lieber die ägyp¬
tische Freiheitsbewegung erfährt man nur sehr wenig , sic
wird aber in England sehr ernst genommen .

Deutsche Nationalversammlung .
Weimar S7 . März .

'

Nnchtragselat für 1g >8 und Notetat für 1919 . I
Reichsminifter Schiffer tieqriindet beide Pailanen .
Abq . Sch ul z - Ostpreußen ( Soz . ) : Gegen den Bolschcwn

»ins , der mit Handgranaten zn überzeugen sucht, verlangen wir ,
das; dev Staat seine sclchrfsten Machttmitcl nnwendei . Das gleiche
verlangen wir »an ihm bezüglich der Gefahren , die »an rechts
drohen . In der preußischen pnndeoversamnilnng hat gestern Heri
K a r d o r feine aufreizende Rede gehalten .

'
die nichw weiter

wc dcs Obersten Rats . Tie Affäre kommt ihnen ganz " sb die Schilderhebnng der Gegenreuölnüon bede .ue : , Wil- ' So -
- '> zialdemokraten habe » die Revolution nicht gewollt . Sobald sie

nngelegen nnd sie raten nnd beraten hin nnd her . Wer¬
lo ! ! nir sie die Kastanien ans dem Feuer holen ? Tie
ftcuz - öiische Besatzungstrustpen in Ungarn sind bereits
aus der grosPm Retirade nach Süden begriffen . Fatal ,
höchst fatal . Ein Pariser Blatt meint , es wäre doch
scheußlich, wenn nach dem Siegesrausch von fünf Mona¬
ten Fran - ceich einem bolschewistischen Europa unter dcr
Fich . nug des „ rachsüchtigen Deutschland " gegenüderstehcn
müßte . . . . . .

/ aber einmal da war , galt es . sie den In . ' reüen de . , beulscheu
Volkes dienstbar zu machen . Man wird dermalem -: die Reuo -

' lntion preisen als die grobe weste Pforte für eine ginckliche
^ Zukunft des deutschen Volkes . 71» die Regierung richie ich die

aUage . ob die Erklärung des russischen BolbokvinmisM ! » Tschit .

„ penn richtig ist . daß deutsche Truppen den linke » IUigel cm --

großen Offensive gegen Rußland darsteüen . die im -Uistrage der
Entente nntkiiivimneii sei . Wir wünicheii Miu . iUiiui darüber ,
wodurch die hohe Summe von toviXli - Rin . moiiailich an Aup»
ivandsentschädiguiig für den Reichspräsidenten notwendig ist.

Reichsminister Nos Ke : An den Kämpfe » im Baftikiim
Und hau , isachUch iilische uv » Ii : aiti,'che Tliivv «» beteiligt , .Von



SM LcsrM 'M?', ^fffrMSWMÄx M Mik!
und Liccaien unternommen . Eine grEse T !H »rmng Ü«r *Dsj-
Lrenzen wird leivcr noch erforderlich sein .

Abg . M a i e r - Echmaben ( Z .) : Mit der Sanierung der
Reichsfumnzen muß bald begonnen werden . Wenn wir hier
schrittweise Vorgehen , wird sich langsam wieder der Wert der
deutschen Mark . Heden, Mit dem Grundgedanken der Rede
des Minislerprüsidenien sind wir einverstanden . Auch wir glauben
daß die Forderungen des Siegers ihre Grenzen finden müsse»
ln den Geiehen von Moral und Menschlichkeit . Wir glauben
aber , daß den Vorfällen in Berlin vom letzten Sonntag nicht ;
die Bedeutung beizulegen ist , die ihnen Scheidemann zugesprocheie
hat .

Abg . Graf v . Pojavomsky (Deutsch -Natl .) : Bei der
Schuldenlast des . Reichs müssen auch die Besitzenden herangezoge »
werde » , aber die Besteuerung des Vermögens und des Ein¬
kommens dar ! nicht bis zur Enteignung gehen . Der Minister -
Präsident Hai gestern die Teilnehmer der Versammlung »n Zirkus
in Berlin hart angegriffen , die das vaterländische Ziel hatten ,
Protest gegen die Zerstückelung Deutschlands zu erheben . Kanu
der Ministerpräsident sich wundern , wenn unter den Verhältnisse »
der Revolution weite Kreise des Volkes sich nach dem Zustand
vor der Revolution zurücksehnen ? Die Deutsch -Nationale Volks -
Partei erklärt einstimmig : In dem schärfsten Protest gegen
Die maßlosen Forderungen der Entente gehen wir mit der Re¬
gierung einig . Staatsmännische Weisheit hätte nun daraus DIles
eingestellt , die sämtlichen Kräfte üsr Nation zur einheitlichen
Abwehr zusammenzuschließen . Statt dessen hat der Minister -
Präsident durch die Grundlosigkeit seiner gestrigen Anschuldi¬
gungen und durch die Schürfe seiner Ausdrucksweise das Gegen¬
teil bedingt und in den Herzen von Millionen Deutscher tiefe Em¬
pörung hervorgerusen . Deutschlands Zukunft verlangt an der
Spitze Regierung einen Mann , der den Empfindungen de-
ganzen Na : on gerecht zu werden versteht , nicht einen bloßen Par
teicedner , der für nationale Regierungen nur soweit Verständnis
empfindet , als sie sich im Rahmen seines Parteiprogramms
bewegen . Welche Verachtung lädt man vor der ganzen Welt
auf Amlschland , wenn ein General , dessen unvergleichliche Pflicht¬
treue und gewailige Leistungen » jemand anzntastcn wagt , vvn dem
leitend n Minister so geringschätzig und feindselig behandelt wird .
Der Staatmscucytshof , der gestern in Aussicht gestellt wurde , ist
kein unparteiischer Gerichtshof , sondern ein Gericht , dem der
Minister ' äsidrnt schon den Weg zu seinem Urteil mit der
Worren vru , ^ Landesverrat " vvrbezeichnet hat ,

Abg . H aase sU .S .P .) : In Berlin war es kein Spartakisten -
putsch , sondern es ist nur zu Kämpfen gekommen , weil die
Dolksmarinedivisivn und die republikanische Soldalenwsyr sich
gegenüber den Freiwilligen Truppen benachteiligt fühlten ,

Reichswehrminister Nos Ke : Wir wünschen ei » gutes Ver¬
hältnis zu Rußland . Rußland verlnngt aber von uns , daß wir
vorher bolschewistisch werden . Das lehnen wir ab . Wenn solch«
Gemen,huren wie in H alle an dein' Oberstleutnant v . Klllber
Vorkommen , darf sich niemand wundern , wenn entsprechende Ge¬
genwirkungen ausgelvst werden . Dem Verlange » nach einer
Untersilchu

'
ngskommission ist stattgegeben wurden . Ich wunder «

mich , daß Sie (zu den U .S .P .) hier in diesem Saal , wo . Sie
Immunität genießen , nicht einmal den Mut haben , sich zu
ihren Taten offen zu bekennen . I ',ch beklage die Schrecknisse
des Bürgerkrieges , aber ich Klage an die Brandstifter und das
sind Herr Hause und seine Freunde .

Abg . Becker - Hessen ( D -V .) : Dem Protest des Minister -
Präsidenten gegen die Forderung -der Entente schließen wir uns
an . Was die Vorgänge in Berlin aniangt , so billigen meine
politischen Freunde die Kundgebung des Nätivnalbiinds deutscher
Offiziere nicht. Schärfste Verwahrung müssen wir aber einlcgen
gegen die Art und den Ton , in der der Ministerpräsident ge¬
sprochen hat . Dem Staatsgerichtshof werden wir nur zustimmen
wenn er auf der Grundlage der Gerechtigkeit beruht .

Ministerpräsident Scheidemann : Ich habe die Offiziere
nicht beschimpft , sondern nur von einem Teil der Offiziere ge¬
sprochen . General Ludcndvrff hat den Gerichtshof Zelbsl verlangt .
Wir hatten uns mit der Frage längst beschäftigt . Selbstverständ¬
lich muß der Gerichtshof unabhängig urteilen . Die Republik
gibt jedem Meinungsfreiheit , aber Vorrechte , wie sie die Sparta¬
kisten und die Herren um Posädowsky fordern , können niemand ,
«ingeräumt werden . . .

Nächste Sitzung : Freitag 3 Uhr .

Neues vom Tage
Ultimatum - er Entente ?

'
Berlin , 28 . März . Eine am 26 . März dem Vor¬

ätzenden der deutschen Waffenstillstandskommission in
Span von General Nudant übergebene Note fordert ,
-ah die deutsche Regierung die Landung der polni¬
schen Armee Haller in Tanzig , die ein Teil der alliierten
Armeen sei , sowie ihre Weitersahrt nach Posen zur
Aufrechte ehnlunig der Ordnung gestattet . Jede Weige¬
rung hiergegen werde als Bruch des Waffenstill¬
stands durch die Deutschen angesehen .

' Die deutsche
Regierung faßte unter Zuziehung der Parteiführer der
Nationalversammlung ihren Standpunkt in einer Not ?
.- » hin zusammen , daß sie nach dem Wafsenstillstands -
wrtrag nur verpflichtet sei , den Alliierten freien
Zugang über Tanzig und die Weichsel zur Aufrechterhal -
tung der Ordnung in den Gebieten des ehemaligen rus¬
sischen Reichs zu gewähre « . Ter polnische Minister -
Präsident Pnderewsky habe im Dezember 191.8 gesagt ,
wenn die polnischen Divisionen aus Frankreich und
Italien erst einmal .in Tanzig seien , würden Danzig n^

-ganz Wchpr -.
-nsten Polnisch werden . Durch einen Bür -

gerkrieg werde auch die deutsche Ostfront gegen den rus¬
sischen Bolschewismus gefährdet . Nus diesen Gründen
könne die deutsche Regierung die Maßnahme nicht ver¬
antworten -, sei aber bereit , die Landung der Armee
Haller -in Stettin , Königsberg . Memel oder Libau mit
allen Mitteln zu erleichtern . Zum Schluß , wird die
Frage gestellt , ivelche Gewähr die Alliierten dafür bieten s
könnten , daß nicht das Herr des Generals Haller odei
ein Teil sich an politischen Kundgebungen oder etwaigen
Aufständen der polnischen Minderheit beteiligen werde ..

Ter preußische Staatshaushalt .
TOrlftl , 27 . März . In dem Vo .rbericht zum preu¬

ßischen Staatshaushaltsplan für 19199 heißt es : Nach
den Sch aurigen dürfte mit einem Fehlbetrag von mehr
als 2 Milliarden Mark gerechnet werden . ^

In - er Heimat .
Verkitt , 28 . März . Dem „ Berl . Lokalanz .

" zu¬
folge trafen gestern abend 2000 deutsche Sanitätsmann -

- schäften ans amerikanischen Lagern in Limburg , als der
ersten vom Feind nicht besetzten deutschen Stadt , ein .

Dev Papst fiir - ie Gefangenenbesreiung .
l-

'
-

'
-ilii , 28 . März . Nach der , Köln . Bolksztg .

" hat
der Pe ; st auf die von der Fuldaer Bischofskonferenz
an ihn gerichtete Bitte , sich für eine baldige Freilas¬
sung der dculschen Gcfangelren zu verwenden , in

, einem eigenhändigen Schreiben u . a . geantwortet : In
< dem vergangenen Novembermonat nach der Unterzeich¬

nung des Waffenstillstands hat Unser Kardinalstaats¬
sekretär bei einigen Staaten des Berbands zu Gunsten

c der deutschen Kriegsgefangtziltn Schritte s »tan , n «m«nt -

lrch für die KlaiiM und .BerwrmdÄen , lind in Sen dar¬
auffolgenden Monaten wiederholte er seine Bemühungen ,
um die Lage so vieler Unglücklicher zu verbessern . Beson¬
dere Schritte hat er sodann bei einer feierlichen Gelegen¬
heit einer hohen Persönlichkkil ( Wilson ? ) gegenüber etwas
später getan und Unser lebhaftes Verlangen znm Aus¬
druck gebrachl , . die Hunderte und Tausende von deutschen
Gefangenen zu ihrem heimatlichen Herde - zn rückgeführt zu
sehen . Und Wir hatten die Genugtuung zu erfahren ,
tnch, jene Persönlichkeit voll und ganz unsere liebevollen
Wünsche teilte und geneigt mar , sie zu unterstützen . Tann
hat der Kardinalstaalssekretär einen dringenden Appell
an einen der alliierten Siaalen gerichtet und wir er¬
warten noch die Antwort .

50 MV Tonne » Mehl .
Stockholm, 28 . März . - Laut „Nya Dagtihel Alle

handa " haben die alliierten Mächte durch den ame¬
rikanischen Gesandten Morris in Stockholm das schwe¬
dische Rote Kreuz ermächtigt , 50 000 Tonnen Mehl un¬
mittelbar nach Deutschland ansziiführen , falls die Be
zahlung in der vereinbarten Weise erfolgen kann . Es
handelt sich sowohl um Weizenmehl wie Roggenmehl ,
das Schweden nachher von Amerika znrnckerhalten soll .

München , 28 . März . Der Ministerrat hat die
Ausstellung eines Zcntral -Wirtschaftsamts beschlossen und
zu seinem Leiter Tr . Otto Neurath bestellt .

Ansstandsöeendigrmg .' Berlin , 28 . .März . Ter seit einer Woche währende
^ große Angestecktenstreik der Lübecker Industriellen ist ge¬

stern durch beiderseitiges Nachgeben beendet worden .
Auch die Lohnbewegung der Arbeiter der Metallindustrie
ist gütlich beigelegt worden .

Dev Krieg im Osten .
Wien , 28 . März . Nach den Abendblättern befin¬

den sich die Rumänen in Beßarabien ans dem Rückzug ." Tie Bolschewisten rücken in die Linie Ismail — Reni
vor .

Wie der „ Vorwärts " erfährt , erhielt das Aufstands '
gebier Posen aus Warschau außer den schon gelieferten
87 Waggons noch weitere 85 Waggons amerikanisches
Schmalz als Belohnung für die nach Millionen zu be¬
ziffernde Abgabe von deutschem Gold und Silber .

Warschau, 27. März . In der gestrigen Sitzung
des Landtags sprachen sich die großen politischen Grup¬
pen übereinstimmend für ein Bündnis mit den En
teiikemächlen ans .

Amsterdam , 28. März .. „Daily Mail" - melder
aus Tientsin : lieber die Nordmandschurei wurde der
Belagcrniigsznstand verhängt , um die Ausbreitung des
Bolschewismus -durch die Chinesen , die aus Rußland
nach Ehina zurückkehren , zu bekämpfen .

Amster- am, 28 . März . Von sozialdemokratischer
Seite wird mitgcteilt , daß die internationale soziali¬
stische Konferenz in Amsterdam am 25 . April begin¬
nen wird . Tie Führer der sozialdemokratischen Parteien
der ganzen . Weit sollen daran teilnehmen . Auch die
Amerikaner werden zur Konferenz erwartete

Die Abfindung des Kaisers irr Oester ^ ich.
Wie«, 28 . März . Nach dem Wiener Korr . -Bur .

bestimmt die Regierungsvorlage über das frühere Herr¬
scherhaus die Aufhebung aller Herrscherrechte And sonsti¬
gen Vorrechte des Hauses Habsburg -Lothringen für im¬
merwährende Zeiten und die Landesverweisung aller Mit¬
glieder dieses Hauses und desjenigen von Bourbon -
Parma . Tie Republik Deutsch -Oesterreich ist Eigentü¬
merin des in ihrem Gebiete befindlichen beweglichen und
anbemeglichcii , sowie des - für das frühere regierend "
5>aus oder eine Zweiglinie desselben gebliebenen Vermö¬
gens , des en Reinertrag . :is s . r durch den Krieg gesnnd -
.Mtlich geschädigten oder ihrer Ernährung beraubten
Staatsbürger verwendet werden kann . Das freie und
persönliche Privateigentum des früheren Kaisers nnd
der Mitglieder des Kaiserhauses bleibt unangetastet .

Eisenbahncrstrerk in Oesterreich .
Wie » . 27 . März , .' - v '. r Ein Teil oer

Eisenbahner ist in den Ausstand getreten .
Ter Ansstand h" t sich auch aus die Franz -Joseph -

Bahn nnd die Westbahu ausgedehnt . Nach einer Meldung
ans Prag sind auch ' die Angestellten der Staatsbahn
in den Aüsßänd getreten . Die streikenden Südbahnauge -
stellten , mil denen sich die Beamten solidarisch erklär¬
ten , setzten einen Eisenbahnerrnt ein , der dauernd lagen
soll.

Ter neue Umsturz in Ungarn .
Budapest , 28. März . Wie „ Napszava" meldet ,

ließ die tschccho -slovakische Regierung ans die Nachricht
von der Ausrufung der ungarischen Räterepublik die
Führer der sozialistischen Partei in Preßüucg ohne jede
Begründung vereisten .

Politischer Mord .
Berlin , 28 . März . Wie dem „ Berl . Lokalanzeiger "

berichtet wird , ist der Vizepräsident des albanischen
Nationalrats , Prenk Bib Toda , in der Nähe von Du¬
ra,zzo ermordet worden .

Bon der Friedenskonferenz .
Bern , 28 . März . . Tic italienische Valuta ,

die » ach der von Amerika , England nnd Frankreich ge¬
meinsam unternommenen Hilfe in der Schweiz zwischen
70 und 75 Francs notierte , ist heute auf 55 Geld
nnd 65 Brie ) gesunken . Dieser Sturz soll mit den in
Bern vorliegenden Meldungen , nach welchen die allge¬
meinen Kriegsunkosteil der Entente nicht durch eine Ge¬
samtsumme liquidiert werden , sondern von jedem Staat
einzeln anzufordekn seien, in Zusammenhang stehen.

80 bis 120 Milliarden Entschädigung .
Haag , 28 . März . Ans Paris wird gemeldet : In

der letzten Sitzung , des Obersten Rats , an der nur
Wilson , Lloyd George und Orlando teilnahmen , ver¬
trat Wilson entschieden den Standpunkt , daß Deutsch¬
land nur den Schaden zu ersetzen habe , den es auch
tatsächlich verursachte . Tie Aufbürdnng der Gesamtkriegs¬
kosten stier Verbündeten «ruf Deutschland würde demJ ^ -

danke - des Völkeibunds widersprechen . Die (ihrigen Teil¬
nehmer an der Sitzung stimmten den Ausführungen Wil¬
sons bei und es wurde beschlossen, daß Deutschland keine
Kriegskosten zu bezahle » , sondern nur den von ihm

berechnet wird . Für Frankreich wurden , wie verlautet ,andere Entschädigungen in Aussicht gestellt . Dazu scheint
zu gehören , daß Frankreich vom Völkerbund den Auf -
trag erhälr , die Rheinprovinz so lange zu verwalten, ,bis Deutschland die hauptsächlichsten Friedensbedingun¬
gen erfüllt Hai . In der zweiten Aprilwoche werden
die deutschen Friedensbevollmächtigten in Paris erwar¬
tet : dann soll ihnen der Völkerbiindsentwurf zur Kennt¬
nisnahme vorgelegt werden , doch darf er von ihnen nicht
milnnetrzeichnet werden . Deutschland soll eine Frist von
drei Wochen zur Annahme des Friedensvertrags (durch
die Nationalversammlung gegeben werden .

Mailand , 28 . März . Ter „Ser Secolo " mel¬
det , Italien weirde außer der Entschädigung für die ver -
senkten

'
Schisse keine Schadenersatzansprüche an Deutsch¬

land erheben .
Stürmische Karnmersiüttng in Paris .

Bern , 28 . März . Pichons Kammerrede er¬
regte unter den Abgeordneten so große Unruhe ) daß
Deschanel öfters im Begriffe stand , die Sitzung anf -
zuheben . Momtant rechnete scharf mit Pichon ab .
Ter Bolschewismus breite sich in Mitteleuropa ständ.ig
ans . Eine Allianz , der vielleicht auch Deutschland gegen
Frankreich angehören würde , sei im Entstehen begriffen .
Tie französischen Soldaten in Rußland wollen nicht
mehr kämpfen . Eurosras Politik gegenüber Rußland
müsse absolute Neutralität sein . Fremdes Einschreiten
habe ein Land niemals vor Anarchie bewahrt . Karolyi
habe bereits im April 1917 den französischen Botschafter¬
in Bern nufgefordert , Ungarn gegen Deutschland

'
aufzn -

wiegeln . Heute drohe eine österreich -ungariscki-deiitsch-
russische Allianz . Tie Sitzung wurde unter lebhaftem
Tumult vertagt .

Tie Arbeiterbewegung in England .
London , 28 . Marz . ( Reuter .) Tie Eisenbähner

haben das Angebot der Regierung angenommen . Ter
Bergenbeiterverbaud wird über die Annahme der Be¬
dingungen am 9 . und 10 . April abstinunen .

Baden .
Baduche N « ! ronalverjammlu'" .

(-) Karlsruhe , 28 . März . Präsident Ko pp er¬
öffnet um 9 . 15 Uhr die Sitzung . Abg . Schön (Dem . )
berichtet über den Entwurf betr . das badische Bersassungs -
gesetz . Auch bei den Wahlen zur Kreisvcrsammlung und
zu den Bezirksämtern soll der Grundsatz des allgemeinen ,
geheimen und unmittelbaren Wahlrechts nach dem System
Verhältniswahl durchgeführt werden . Bezirks - und Kreis -
wählen sollen gleichzeitig und auf einem Zettel vor -
genommen werden . Zu dem Gesetzentwurf sind während
der Sitzung verschiedene Anträge eingegangen , so ein
Antrag Schön , nach dem die Mitglieder des Kreis -
ausschnsses statt wie bisher alle 3 , jetzt alle 4 Jahre ge¬
wählt werden sollen ; ein Antrag Rausch und Gen .
nach dem auch ' die Bezirksräte , die am Amtssitze wohnen ,
eine angemessene Entschädigung erhallen sollen . Ter
Gesetzentwurf und die Anträge aus dem Hause wurden
mit allen Stimmen angenommen .

Abg . Tietz (Soz . ) berichtete über den Gesetzentwurf ,
betr . die Einführung des bad . Versasjungsgesetzesl Im
3 . Jahre soll darüber abgestinnnt werden , welche Abge¬
ordnete für die Jahre 1919 - 21 als L-andtagSabgeordnete
zu gelten haben . Bei der gleichen Abstimmung soll
ein Referendum über die neue bad . Verfassung vorge -
nnunen werden . Ter Gesetzentwurf wurde mit 77 Stim¬
men gegen die Stimme des D . - Nat . Mayer angenom¬
men . Minister Seih erklärte , daß nach Annahme die¬
ser Gesetze die jetzige Regierung ihre Ausgabe als er¬
ledigt betrachte . Präsident K opp stellte fest , daß nach
oer Verfassung die Regierung bis ans weiteres die Ge¬
schäfte for-tsühre . Verkehrsminister Rückert beantwor¬
tete die kurze Anfrage des Abg . Tr . Woltermann und
Herbster ( Tein . ) über den bad . Bahnhof in Basel .

( - ) Karlsruhe , 28 . März . Wie wir hören , werden
sieben Miiiisterpoften geschaffen , die Sozialdemokratie
würde den Ministerpräsidenten (Geiß ), den Minister des
Innern (Remmele ) und den Minister für ein von dem
bisherigen Ministerium des Innern ^abgezweigtes Amt
( Rückert ) stellen . Dieser umfaßt die Sozialpolitik und
î erkehrsivesen , während das Ernährungswesen denn Mi¬
nisterium des Innern zugeteilt ist . Dem Zentrum wird
das Justizministerium (Trunk ) , und das Finanz Ministe¬
rium (Wirth ) zufallen . Die Deutsche demokratische Partei
wird das Ministerium des Kultus (Hummel ) und das
das Ministerium des Auswärtigen (Dietrich ) besetzen.

(-) Karlsruhe , 28 . März . Die Volksabstimmung
über die Verfassung soll , wie berichtet , am Samstag
den 13 . April in der Zeit von vorm . 11 Uhr bis
abends 6 Uhr stattfinden . Gleichzeitig mit der Abstim¬
mung über die Verfassung , aber getrennt davon soll
über die - Frage abgestimmt werden , ob die National¬
versammlung als Landtag weiter gelten soll .

(-) Karlsruhe , 28 .
'

März . Nach dem „Heidelbg .
Tagbl .

" fordern die Arbeiter der staatlichen Eisenbahn -
Hauptiverkstätte unter Androhung des Streiks eine neue
Lohnerhöhung . Sie beanspruchen einen täglichen Mindest »
lohii von 18 Mark .

. (-) Karl , ruhe , 28 . März . Im 53 . Lebenswhre ist
der Direktor des bad . Gcwerbeaussichtsaints Oberregie -
rnngsrat Dr . Eduard Föhlisch gestörben .

(- ) Kenzingen , 28 . März . Nach vorausgegange -
nem WorkweckM hat der 23jährige Kaufmann Adolf
Keßler seinen älteren Bruder , den Hafner Karl Keßler
in der elterlichen Wohnung erschossen . Der Täter wurde
»»rtzafrö, . . . . . .



Lokales .
- Dis NiiSzahlimgen - es Reiches an di«

Gemeinden eingestellt . Im Münchner Magistrat
wurde am 26 . März ein Schreiben des Rerchsschatzsekre--
tars verlesen , nach dem zurzeit wegen der „gespannten fr--
nanziellen Lage des Reichs" die Rückzahlungen der vor-
angelegten 'Millionenbeträge für Unterstützungen an die
Äememdcn eingestellt sind . Tie Gemeinden werden p
doch gezwungen, die Unterstützungen wetter auszuzahlen .

— Aufhebung einer Strafbestimmung . Auf
Antrag des Justizministers Tr . v . Kiene hat die Staats -
regieruna Art . 16 des Polizeistrasgesetzes, wonach Treust-
boten, die ihren Dienst grundlos nicht antrelen oder
vor Ablauf der Dienstzeit verlassen, zu Geldstrafen bis
zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 8 Tagen bestraft
werden, aufgehoben. Tie Strafbestimmung kam bisher
nur selten zur Anwendung .

- - Ausfuhrveroot von Zinsscheinen . Das bis
bis 31 . Mai 1919 verlängerte Verbot der Ausfuhr
ausländischer Wertpapiere aus Deutschland erstreckt sich
auch r « ^ ewinnanteilscheine, die noch
nicht fällig sind.

— Lohntarif für die Waldarbeiter . Nach Ver¬
handlungen zwischen der Regierung,, der württ . Forst¬
direktion , dem Verband der württ . Privatwaldbesitzer und
den organisierten Waldarbeitern würde ein neuer Lohn-
taris vereinbart. Ter Tarif enthalt vier Lohnklasfen für
die Holzhauer , die Wege- und Kulturarbeiter und für die
die Arbeiterinnen . Es bestimmt Mindestlöhne nach Stun¬
den, mit 25 Prozent Zuschlag bei Akkordarbeiten. Ter
Tarif tritt am 1 . April in Kraft . Für die Zeit vom
1 . Januar bis 1 . April werden auf die bisherigen Löhne
10 Prozent als außerordentliche Teuerungszulage nachge¬
zahlt . Ter Tarif ist für alle Waldbesitzer und Wald¬
arbeiter verbindlich.

— Treibt zweckmäßige Geschäftspropagattda
Ein Aufruf des Deutschen Buchdruckergewerbes hat au
die Gewerbetreibenden , Kaufleute , Industriellen , an die
Landwirtschaft und an die Männer der Wissenschaft die
Mahnung gerichtet, sich wie zu Friedenszeiten für G»-
schäftssörderrmg des Buchoruckgewerbes zu bedienen.

Württemberg .
ft) Stutigart . 28 . März . (Aus d.em Berfäffungsausichüß .)

Der Verfassuugsausschuß erledigte in seiner heutigen Sitzung
die dritte Lesung des Verfassungsgesetzes . - tz 7 wurde in folgen¬
der Fassung angenommen : „Titel , die nicht einen Berus oder ein

.Amt bezeichnen, sowie Orden werden nicht mehr verliehen : item
Staatsangehöriger darf von einem iiichiwürttembergischen Staat
einen Orden oder einen Titel annehmen : ausgenommen sind
akademische Grade und Würden .

" Einstimmig angenommen wurde
eine Resolution der D.d .P . , „ die Regierung m'vge das künftige
Schulgesetz nach folgenden Grundsätzen gestalten : 1 . das Schw¬
und Unterrlchtsivesen ist so einzurichten. daß sich aus die Volks-
jchulbildung der Unterricht in mittleren und höheren Bildungs-
anstalten nufbaut,- 2 . der Besuch der -Volks- und Fortbildungs¬
schule ist unentgeltlich : für minderbemittelte Schüler ' hat die
Gemeind« die erforderlichen Lernmittel zu beschaffe » . Be , den
öffentlichen höheren Lehranstalten einschließlich der Hoch - und
der Fachschulen, ist der Unterricht für die Tüchtigen und B- -
dürftigen unentgeltlich .

" Zu tz 26 , der von der Zahl ku .
Milglieder des Landtags handelt , wurde eil, Antrag Hansel
(3 .) , daß auf ; e 20 MÖ (statt 10 000 der 2 . Lesnng) Einwohner
rin Abgeordneter gewählt werden soll ( im ganzen etwa 120)
mit 23 Stimmen bei 1 Enthaltung ( Crispien ) angenommen .
2 32 wurde auf Antrag Bock u . Geu . ( 3 ./ in folgender ^Fassung
onaenommen : „Das Slaatsminifterium beschließt mit stimmen-

möhrhtii . Soweit Beschlüsse verosse>Mcht werden , ^ ebUrsev yT
zu thr^ r Gültigkeit der Unterzeichnung durch den Staatspräsi¬
denten und mindestens die Hälfte der Minister/"

. (-) Stuttgart , 28 . März . (Sicherchei -tswehr .)
Der bisher mit der Führung der würtk- Sicherheirstruppen
betraute Leutnant Hahn wurde zum Befehlshaber dieser
Truppen ernannt .

(-) Stuttgart , 28 . März . (Ko hlen teue run g .)
In der gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde
milgeteilt , daß infolge der Streiks im Ruhrgebiet die
Herstellung von Koks um 2 Mk . für den Zentner und
die Bereitung von Gas um 8 Pfg . für den Kubikmeter
verteuert werde. - Demzufolge wird seitens der Stadtver¬
waltung vom 1 . April ab der Kokspreis auf 8,15 Alk.
und der Gaspreis auf 32 Pfg . erhöht werden . Daneben
wird ein Teuerungszuschlag für den Wasserzins von 30
Prozent in Aussicht genommen . — Die Gemeinderats¬
wahlen sind auf Sonntag den 18 . Mai anberaumt. Es
sind 60 Gemeinderäte zu wählen .

(-) Stuttgart , 28 . März . (Gegen den Streik .)
Der engere Landesausschuß der Deutschen Gewerkvereine
Württembergs lehnte den Generalstreik entschieden ab.

Der Landesverband der christlichen Gewerkschaften
in Württemberg erläßt einen Aufruf gegen den Streik.

(-) Stuttgart , 28. März . (Aus dem Staats¬
dienst . ) Landgerichtsdirektor Gröber in Heilbronn ,

- Staatssekretär a . D . , wird aus dem württ . Staats¬
dienst ansscheiden.

(-) Neuenbürg , 28 . März . (Bahnwünsch e . ) Der
Plan einer Bahn Neuenbürg —Marxzell wird derzeit wie¬
der eifrig betrieben . In Langenalb fand eine Versamm -

'
lung von Gemeindevertretern aus Neuenbürg , Arnbach,
Gräfenhausen , Schwann, Conweiler , Feldrennach statt,
die sich auch zu finanziellen Opfern bereit erklärte .

' , ( ) Ulm , 28 . März . (Ehrenbürge r . ) Die bürger¬
licheil Kollegien haben einstimmig beschlossen, dem nach
28jähriger verdienstvoller Amtsführung aus dem Amte
scheidenden Oberbürgermeister Dr . v . Wagner das
Ehrcnbnrgerrecht zu verleihen . — Laut Beschluß der
stödt . Kollegien soll hier eine Kunstschule ins Leben
gerufen werden . Sie wird im Schwörhaus untergebracht .
Lehrer ist oer Maler und Bildhauer Kar! Schäfer von hier

(-) Ulm , 28 . März . (Arbeiter aus stand . ) Die
Angestellten und Arbeiter der Firma C . D . Magixus
A .G. forderten von der Dividende in Höhe von 18
Prozent 250 000 Mk . für die Arbeiter und 100 000 Mk.
für die Angestellten. Ta nun diese Forderung in vollem
Umfang- nicht bewilligt wurde , so legten sie gestern Mittag
)ie Arbeit nieder .

Die Se bständigkeit der „Gliedstaaten".Man schreibt uns :
In dem Ausschuß für auswärt . Allgelegenheitenwurde neulich bei der Besprechung desBerhnlrmpes Bayerns zum Reiche jede großpreußische

AneM " . .
bas Reich abg/leh !tt u .L Lei L

^ "" Solidarität bei den füdd.
^ embePg aulangt, so glauben wir die

-zu beurteilen , wenn wir festste!-len , daß auch bei uns überall und in allen Kreisenrede großpreutz . Herrschaft über das Reich , wie sie der¬art ui Weimar und Berlin « »gestrebt wird, mit gler-

,cher Bestimmtheit Wik von der daher . Bevölkerung zu-,rückgewiesen wird . Wenn das württ . Volk einerseits be¬reit ist, aus nicht mehr zeitgemäße Reservatrechte dem
Reich — nicht Preußen — gegenüber zu vernichten , so istcs doch andererseits keineswegs gewillt, im Reiche nur
insbesondere dann der Fall , wenn wir in Zukunft, nnedie Rolle einer Provinz zu spielen . Das aber wärees von Berlin aus geplant ist, unsere bisherige Selb- '
ständigkeit völlig verlieren sollten, die es uns im Frie- .den und inr höchsten Maße im Kriege ermöglicht hat,für unser Land und unsere Kämpfer draußen in vorbild¬
licher Weise zu sorgen . Insoweit alio steht das ganzewürtt . Volk Schulter an Schulter mit dem daher . Volkim Widerstand gegen die Aufhebung jedenfalls der bis¬
her bestandenen selbständigen Militärverwaltung.Ter Verzicht aus diese Selbständigkeit soll uns nun
durch die Versicherung schmackhaft gemacht werden, daßes sich in Zukunft um ein einheitliches Reichshcer unter
einein '

RcsthSivebrniinister handle , in welchem Rrenßen
genau so behandelt werde, wie die anderen Bundes-,
floaten auch . Es ist ohne weiteres klar, daß Preußen
infolge seines natürlichen Schwergewichts und Einflus¬
ses im Reich in noch höherem Maße, als bisher in Mili -
tärangelegenheiten der alles beherrschende Faktor feinwird, wenn die Schranken gefallen sind , die bisher im
wohlverstandenen Interesse der Einzelstaaten mittels der
Militärkonventioir aufgerichtet waren . Diese Gefahr ist
umso größer , als nach der eben veröffentlichten Aus¬
führungsverordnung zum Gesetz über die Bildung einer
vorläufigen Reichswehr der preußische Kriegsminister der
Reichsregierung als Mitglied nngehört . Sind z . B . im
Reichswehrministerium künftig ^ der Mitglieder preuß.
Herkunft und 1Z aus den anderen Gliedstaaten , so ist
wohl kein Zweifel , daß die Preuß . Mitglieder die übri¬
gen jederzeit majorisieren können, sie werden — was na¬
türlich ist — auch als Reichsossiziere und Reichsbeamte
ihre preuß. Hcrunft und ihr preuß. Solidaritätsgefühl
nicht preisgeben und sehr dazu neigen , preuß . Inter¬
essen in erster Linie zu berücksichtigen .

Die Tatsache, daß zwei einander so eutgegenstehende'württ . Tagesblätter wie der „Beobachter" und die
„Schwöb . TageLzeil-üng " in den letzten Tagen überein¬
stimmend aus die Notwendigkeit der Wahrung unserer
bisherigen militärischen Selbständigkeit hingewiesen ha¬
be» , beweist mit aller Deutlichkeit, daß weithin im württ.

l Volke eine starke Beunruhigung in dieser Hinsicht bestehtund daß auch unsere Staatsregierung und die württ . Ab¬
geordneten in der Nationalversammlung gut iharan tun
würden , diese Frage nicht bloß init der Berliner oder
Weimarer . Brille anzusehen, sondern mehr als bisher
auf die Stimmung im württ . Volke zu hören . . , ,

U irre Dmircn jsftnstalioii
Hin Wort notwendiger Aufklärung von Stadtpfarrer Rösler.

Wie in den Witdbader Blättern jüngst zu lesen stqnd ,
hat der hiesige Gemeinderat in der löblichen Absicht, dem
Wohnungsmangel abzuhelftn, >n seiner Sitzung vom 21 .
März beschlossen, unter anderem auch „daS an die Diccko -
nissenstation vermietete Gebäude A 163 für Arbeiterwohn¬
zwecke" etnrichien zu lassen .

Dieser Beschluß ist von einschneidender Bedeutung als
manches Temeindeglied sich im Augenblick klar macht . Ich
halte deshalb eine ^diesbezügliche Aufklärung für dringend
Geboten . Sie fei im Folgenden gegeben . Wird mit dem
obigen Beschluß Ernst gemacht, so wird die ganze Einrich¬
tung des Diakonissendienstes, wie er sei her in unserer Ge¬
meinde von 2, in der Badezeit auch von 3 und 4 Schwestern
zum allgemeinen Nutzen und unter großem Segen geleistetwurde, mehr oder weniger in Frage gestellt und stark beein¬
trächtigt.

Nun wird freilich der geneigte Leser gleich den Kopf
schütteln und fragen „Ist jdenn da« nicht ganz gleich, wodie Diakonissen wohnen, ob sie in ihrem seitherigen Häus¬lein oder in einer andern ihnen vom Gemeinderat zur Ver¬
fügung gestellten Wohnung Hausen , das kann doch keine soweittragenden und mißlichen Folgen noch sich ziehen ; im
Gegenteil : wenn die Schwestern im Sommer nicht mehrvermieten müssen, dann haben sie ein viel freieres Leben,haben auch viel mehr Zeit für die Krankenpflege frei . Konnteman denn nicht schon seither da und dort den Gedan ' en
aussprechen hören : die Krankenschwestern sollten sich über¬
haupt nicht mit vermieten abgeben müssen ? das sei eine
unzweckmäßige Belastung . Und nun , wo man davon freiwerden könnte , soll 's wieder nicht recht sein !

Ja , me»n die Sache nur nicht einen so bedeutenden
Hacken hätte !

E« ist nicht von ungefähr, daß gleich bei der Grün¬
dung der Diakonissen st atio » im Jahre 1887der doppelte Zweck ausdrücklich b tont wurde,daß die Station nicht nur einer geordneten Krank«npflegein der Gemeinde sondern auch der Aufnahme einer beschränk¬ten Zahl von Kurgästen dienen sollte . Und als im Jahr1883 das der Stadt Wildbad gehörige Haus, um das es
sich jetzt handelt, gemietet wurde, da wurde es zugleich zur
Aufnahme von Kurgästen eingerichtet. Diese Einrichtungerforderte nach dem Voranschlag die Lumme von 6000 Mk .,d « aber in Wirklichkeit überschritten wurde . Die Summe
wurde teils aus einer zu diesem Zweck schon seit Jahren
veranstalteten Sammlung, die allmählich auf 2700 Mk . an¬
gewachsen war, teils mit einem Darlehen , das der Kirchen¬
gemeinderat vorstreckte, bestritten . Demgemäß ist auch seit¬
her trotz mancher Beanstandung , auch seitens des Stutt¬
garter Diakonifsenhauses selbst der Doppelzweck der

Diakonissenstation fest im Auge tnhaittii worcnn : Kranken
pflege und Aufnahme von Kurgästen . Und das
mit gutem Grund. Denn der Betrieb einer Diakonissen¬
station ist — untttdarüber machen sich die meisten Leute
gar keine Gedanken — durchaus keine so einfache und billige
Sache . Da ist es zum ersten nicht etwa so, wie sich viel¬
leicht manche einbilden, daß man um eine Schwester zu be¬
kommen , eben nur eine Kart« nach Stuttgart zu schreibenbraucht, und daß dann das Diakonissenhaus heilsorg ist, daßes wieder für eine Diakonissin ein Plätzchen gefunden hat .
Ganz im Gegenteil : die Schwestern sind so gesucht, daß Ge¬
meinden oft Jahre lang warten müssen, bis sie eine be¬
kommen . Weiter fordert das Diakonissenhaus für jede
Schwester al» Vergütung für deren Ausbildung , Invaliden ^
Versorgung , Kleidung und anderes jährlich 4M Mk. Und
dann leben die Schwestern auch nicht bloß von der Luft ;es muß poch auch für Unterhalt , Beköstigung , Heizung und
so manches andere aufgekommen werden.

Um ein richtiges Bild zu bekommen » mit welchen Kosten
man zu rechnen hat, stellen wir einmal die Auslagen zu¬
sammen , die sich für die Wildbader Diakonissenstation in
einem Frredensjahr im Durchschnitt ergehen.

Wir buchen :
1 . Gehalt des Rechners 165 Mk
2 . Rechnungsstellung u . Reinsionskosten. IS „
3 . Vergütung ans TiakonissenhauS in Stutt -

Dnellserderung . Der Inngj-ihrige Kommandant des vor¬
maligen KniseiUchev Hauptquartiers , Generaioderst v . Pieste»
hat laut „Berliner Lokaianzeiger " den Grafen Hoensbroech zumDueit hcrausgefordert , weil dieser tu feiner Broschüre das Ver¬
hallen des Kaisers „ feig " genannt hatte . Der im 73 . Lebens-
jahre stehende General erhielt vom Grafen Hoensbroech aus d»
Herausforderung eine Ablehnung .

Bruck und Verlag der B . Hosmann '
schen Buchdru- erei

in Wildbad . Veran -morili' ch E . Reinhardt daselbst .

gart für 2 Schwestern 8M
für 2 weitere Schwestern über die BadezeiftSOO

4 . Hausmiete an die Stadt Wildbad MO
5 . Verköstigung für die Schwestern

(aufs allerniederste gei-echneti 1200
6 . Wafserzins und Steuern 20
7 . Für '

S Dienstmädchen - 200
8 . Beleuchtung und Heizung 250
9 . Versicherungen 25

10. Verschiedene Bedürfnisse, Reparaturen usw . 60
zusammen 3745 Mk.

Wie werden dirse Auslagen nun gedeckt ? Die Ge
bühren , die für geleistete Krankenpflege bei den bemit¬
teltere » Gemeindegliedern angerechnet werden , sind

für 1 Tagwache 1 M . 50 Pf .für 1 Nachtwache 2 Nt .
für 1 Tag und Nachtwache 3 W .
für 1 Stunde Dienst - 30 Pf .
Für die Kurgäste wird doppelte Taxe berechnet .
Obgleich nun diese Sätze keineswegs klein sind, so können

mit ihrem Erträgnis die Ausgaben der Station doch nur
zum geringsten Teil gedeckt werden. Sie betragen im Jahr
durchich- itliich etwa 600—700 Mk . Also bleiben noch reich¬
lich 3060 Mk. ungedeckt .

Ich denke, dem geneigten Leser geht nun ein Licht auf,
warum der Kirch -ogerr- inderR ven Anfang an mit aller )

Zähigkeit daran festgehalten hat, daß die Diakoinffenstalion
nicht nur mit Krankenpflege, sondern auch mit der Auf¬
nahm« von Kurgästen sich zu befassen habe . Dadurch ist
sie in den Stand gesetzt die Kosten ihres Unterhalts selbst
zu bestreiten und sich ohne erhebliche Beihilfe selbst zu er¬
halten . Dadurch, daß sie auch Kurgäste beherbergt, ist es
der Diakonissenstation ermöglicht , die Pflege der Unbemittel¬
te «, und Wenigerbemittebeil im . weitesten Itmsang vollständig
frei und kostenlos , ohne jegliches Entgelt lu leisten.

Das alles, diese ganze schöne so ziale -Arbeit unserer
Diakonissenstaiion wäre in Frage gestellt , sobald mit der
Ausweisung der Diakonissen aus ihrem mit großen Kosten
so zweckmäßig eingerichtetem Haus Ernst gemacht und sie .
in eine einfache Zweizimmerwohnung eingewiesen würden.

Denn das ist klar , daß dgr Kirchengemcinderat, der durch
die Zeitverhälinisse sich selbst vor die Notwendigkeit einer
Kirchensteuer gestellt sieht , diese nicht gleich auch noch durch
die Uebernahme der Kosten der Diakonisscnsüttion im seit¬
herigen Umfang, weite, belasten kann . Er konnte d -e Arbeit
der Diakonissenstation nur insehr beschränktem Maße
etwa mit einer Schwester weiterführen . Doch die sinan -
zielle Lage der Kirchengemeinde ist wieder ein Kapital fürh
sich , über das ich vielleicht später ein weiteres- Wort zu
sagen haben werde.

Für jetzt hoffe ich, daß meine Worte immerhin bei den
Herren Gemeinderäten die Wirkung haben, daß mancher sich
>agt : Ja , wenn ich gewußt hätte , wie die Sache eigentlich
steht , und daß das Vermieten ein Leb e nsinieresse
für di e Diak o n i ss e n st a t i o n ist, dann wären mir die „S i Western wahrhaftig noch lange unbehelligt in ihrem Hause
geblieben. Ebenso habe ich die Ueberzeugung, daß der
Arbeiterrat aus meiner Auseinandersetzung die volle Ein¬
sicht gewonnen hat , daß das Diakonissenheim hier — auch
wenn es den Winter über teiliveise leer steht, doch eine
Aufgabe erfüllt , wie man sie s e g e n s re i ch e r und sozia -
l e r gar nicht denken kann. v

Ä

''.ÄSstH
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* Einen großzügigen Beschluß , faßten gestern die hiesigen
bürgerlichen Collegien. Durch Ueberlassung von drei Schul - MDlokalen im alten Ncalschulgebäude und 'Gewährung einer M ^
Unterstützung von 5000 Mk . als Beisteuer für Reklanrekosten
in den nächsten Jahren ist es gelungen die Kehler Reform-
Schule für W ldbav zu gewinnen, die ihr Heim im Schwarz¬
wald- Hotel ansschlagen wird . Mögen alle an die Schule
geknüpfte !, Erwartungen z »m Wähle der hiesigen Stadt in
Erfüllung gehen .



Zuckermarken.
Die Kausleute werden ausgesordert , ihre Zuckermarken

ißr den Monat Mürz alsbald abzuliefern .
Städt . Lsbörrsrnitkekarnt Mikdbcrd .

Wvotkclrren - Avgclve .
Die Abgabe der Brotkarten usw . erfolgt am Montag de n

» 1 . März .
Vormittags 8 — 12 Uhr kür die Nummern 501 bis Schluß

nachmittags 2 — 6 Uhr für die Nummern 1 — 500
Bei - den Mehlhändler Pfau , Maier und Pfannkuch wird

«uf die Marke E und F Kochmehl abgegeben .
Listen - Schluß Dienstag abend 6 Uhr .

- -

/
> /

8 <; kütLHü - Vvimn

sVilädrrü .

Lolmboch .
4 4 » >». 4

Sonntag , den 304 März von 2 Uhr ab

Vsdrr » 88sediv8ss »
1) s8 Zelrütriev meiste rumt .

KmiSip MchniW .
Am Montag , den 31 . März vorm. 10 Uhr
an kommen im Auftrag der Erben der verstorbenen

Jakob Seyfried in Calmbach , Viehgasse 66 folgende

Gegenstände zur Versteigerung :
4 Betten bestehend aus je Bettstelle , Rost ,
Keil , Ober - und Unterbett und 2 Kissen , 2

Sofa , 4 Tische , 2 Kommode , 2 Kästen , ein
Stöck Linoleum (ca . 4— 3 m) 7 Stühle , 1

Küchenwage , 1 Marmorplatte , 1 Ladentisch
mit Marmorplatte , 2 Hackstetzen , l Handkarren
einePartieHolz und Kohlen,einePartieFlaschen

und sonstige Haushaltungsgegenstände .

>ViI (Ib»»I
Morgen Sonntag früh von 8 Uhr an werden im Magazin
( alten Volksschule) die Unifarmstüike an die neu einge -
teilken Kameraden der Züge 1 — 3 abgegeben

Das Komma » da .

Lase Winkler, Weinstube .
prima

Markriifier einvivrtl Klr . I SO Mark
Kaufe, »er Mesttng »»» vierteel Ltr . Mark .

Sonntag von 10 Uhr an

MM! MMcht«

Aufforderung !
Der Unterzeichnete fordert im Auftrag der Erben de»

verstorbenen Schuhmachermeisters Wilhelm Kuh von hier
besten sämtliche Schuldner auf ; ihre Schuldigkeit bei Ver¬

meidung gerichtlicher Beitreibung
bis längstens I » . April Vs . IS .

zu bereinigen .

Kerrrmnn Lutz ,
ScOrtlrlNcrcüernreill ; r-

IlllM -

Vspeili

^ jlcjbacj .
» m Samstag » den ÄS .

d». Mts . findet im Lokal
zur alten Linde add » .8 Uhr

8k»M -
RtrsminlW

statt . ) i
Tngessrdnnng r

1 . ßiechenschaflSbericht .
2 . Neuwahl des Vo stand ».

Zu verkaufen '
Eine neue

^
"

i« e
(Friedensware ») sowie einen
leichten

PnlsMmeu
beide für Hotel geeignet , und
e in

LiMcchstkti
m Laden .

König Karistr . Gl .
Einen neuen

„ Hchzkits-Aiizsz
Kasster », Schriftführer » , Durn - '

(Friedensware ) hat im Auf -
W«rt » und Ausschußmitglteder . trag zu verkaufen .

S . Verschiedenes .
Der Uarstaud .

Wer sagt/die Exped . (273

! Am Sonntag den 30 . „TvüR
ds . Mts . Mittags 2 Uhr Samstag nrid ' Sonntag^ '

Anstich von

WisKükr Litt
Hainmnller .

findet im Elasthaus zum Bad¬
ischen Hof eine welkere

Versammlung
des Jahrgangs 1000 statt .

Der Ans schütz .

Wildbad .

Ktlßktztt !

Wildbad , den 39 . März 1018 .

Am Dienstag , den I . April vorm. 10 Uhr
kommt in Wildbad ein Warenschrank mit Marmor - j
platte (2,15 bis 70 m) und Glasaufsatz zurVer - !

steigerung . ^
In dem Warenkasten ist ein Eisschrank ein ge¬

teilt mit Eisbehälter und drei mit Zink anSge -

schlagene Fächer zur Aufbewahrung von Waren ,
derselbe dürste sich besonders für Metzger , Wirte

und Delikatessen eignen -
Zusammenkunft beim Nathans .

Godes - Anzeigs .

Tiefbotrübt teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht mit , daß
unser lieber Sohn , Bruder und Neffe

Fritz Maier
am Freitag früh 7 Uhr nach längerem Leiden
im Krankenhaus in Neuenbürg im Alter von 17

Jahren saust verschieden ist .
Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Engen Hof «« an « mir Frau .

Beerdigung Sonntag nachm . 3 Uhr in Wildbad
vom Hause de» Schuhmachermeister Lutz aus .

Als »sWe EMM ßr jkschmuk»
empfehle ich :

Haar » , Kle «der » » sd Zahn » Surfte « ,
Haarspange » , T sareRspiegei ,

Geldbeutel . Papiergekdrasche « ,
E " Spnzierftöek

VoL »er - t

Goang . Gottesdleust . ^ onntez , den 80 . März .

Vorm .
"

4 10 Uhr Predigt Stadtpfarrer Nösler .

Vorm s/, ! ! Uhr KindergotteSdienst .

Mittags 1 Uhr Christenlehre ( Söhnen ) S ' adtvikar Nemppi »

Abends 5 Uhr BUelstunde Stadtvikar Renrppis .

Kath . Gottesdienst . Sonntag den 30 . März

10 Uhr Amt mit Kurz - Predigt . .
2 Uhr Chr istenlehre nud Andacht .

Montag Donnerstag und Freitag keine hl . Messe ,
an denübrigen Werktag » » hl. Messe .

'

Beicht : Samstag von 1 bis 3 '/ - Uhr -
Kommunion Sonntag um 6 V, Uhr , an den Wochentagen bet

der heil . Messe .
'

Go . JÄngimgsverein . So » , tag/dH0/L t ärz
nachm . 6 Uhr Vereinistunde .
Dienstag , den ! . Avril abends " / » 9 Uhr Spiel u . Vibelstunde .

Par-

fümerie-

md

Toilette -

Artikel

Mundwasser
Baks . Mundwasser 3 .50
Lohses Mundwasser
Pergenol - Mundwasser - Tablet .
Kosmodont usw .

Zahnpaste «
Kali , Klora , Chlorodcmt , 1,60

Pebeco usw .

Parfüms
Dralle ' s Jllul . 2 .S0 u . 4 . S«

Rosa Centifolia
Rokoko-Veilchen
FaScinata , Akazina
Veilchenduft 2 . .20
Niama 30 .—
Elata 30 . — usw .

Haarwässer
Dralle ' s Birkenwasser
Birkenwasser
Kräuterwasser Mk . 6 — 4 .80
Kamillenertrakt
Bayrum la . !

(alles noch spirituShaltig )
Haaröle

Klettenwurzelöl 1 80 — 1 26
Blumenöl

Brillantine
in fester Form u . flüssig

Haut - u. Gesichts ^
pflegemrttel

Lohses Lilienmilch 2 . 20
Guckenmilch
Kombella -Mandelkleie
Kaloderma — .25, — .50
— . 75 bis 1 .75
Fußstreupulver

Haut -Cremes
Nivea , Kombella , Oja
Krasotan , Alpenblüten ,
Leo Mouson , Uralla usw .
lu . fettreiche und fettlose ,

Präperake
Bre «utampe«

gut vernickelt.

Nagelpfl gemittet
Stein der Weisen 2 .—

Nagelplättchen 1 . 50
Nagetcreme 2 .50 —,1 . 5 <-
Nagelwnsser
Oja -Nagellack 7 .50
Nagelpolideiire Mk . 6 . u . 4 .L0
Nagelpflege - Garnituren
90 . — bis 4 .50

Haarbürste »
25 . — bis 1 . 72

Kleiderbürste «
12 . - - bis 3 . 20

Puder .
'
(Gesicht)

ede Farbe , feste iForm uns
lose,

auch hübsche Luxuspackung

K . -A . -Seife
und -Pulver

HaareutsettuttgS
Puder

S .50 ^bis 1 .50

Frisierkä me
8 . —bis 1 .20

Zahnbürste «
3 .20 bis 0 .80

Handbürsteu
5 — bis 2 .50

Rasierapparate
20 — bis 13 .—

Nasiercreme , alte Ware

große Tube Mk . 3 .50
Ersatzklingen

Dutzend bis 4 .- 6 .—

Schirme
55 . — bis 34 —

Berg - und
Spazierstöcke

6 — bis 2 .20

Sport-

u»Ä

Luxus -

Ware«

Kö nisches Wasser

Gtosf - Hosenträger
ß .— bis 2 .50

Haubeuue ^ e
Stück ! 8 .0
OriruWktzL 1 . 90

extra groß Stück 2 . 50 Mk .

Tckrruosst » scheu
8 .50

mit und ohne Tragriemen

Wilkelgamasche «
12 .50 - bis 7 . 50
auch reine Wolle
Elektrische

Taschenlampe «
9 50 bi> 2 . —
Batterien 180

Phots - Apparats
Ernemann -Contessa
190 .— bis - 14 . 20

Photogr . Vadarfsartikel
und Chemikalien

Entwickeln u . Copieren
C garren ur» d

Ci -" >reiten
Tabake

in nur guter Qualität

Portemonnaies
nur echt Leder

Rodelschlitten
Tchnseschrche

prima Hölzer
Mk . 40 — » 5 — 5V

Skispanner Paar Mk . 2 .50
Skistöcke
Tragriemen
Wachse u s . w . »

Schueeschsh « . Rodel -

schlitteu Verleih -

Anstalt

R .. ^

kauft man
bei

Okr . Kcdllüi

? Takackwaren -
- Grotzhandluug

Parfümerie - Sport -

nnd Phstaseschüft

mit

Damenfrifier-

Abteiluuseu

KSulg -Karlstratze
68 « . VI

ziaktiMliikk»
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